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Amtlicher Lhcit.

Karlsruhe , den 27 . Februar .

Ordensverleihungen .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Aich

unter dem 7 . Febr . d . I .
gnädigst bewogen gefunden :

dem k . stülIor , ovoost , dspuis et President du Conseil
ßeneilli du .lur » s stsris , das Ritterkreuz , und

unter dem 15 . Febr . d . I .
dem königlich preußischen Obersten Reinhold von Brie¬

fen , Kommandant der 22 . Infanteriebrigade in Breslau ,
das Kommandeurkreuz zweiter Klasse des Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen zu verleihen .

Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 16 . Febr . d . I .
gnädigst bewogen gesunden , dem Vorstand des großherzog -
lichm Hvssekretariats , Hofsinanzrath Kreidet , die nnicr -
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , den ihm von
Seiner Majestät dem König von Preußen verliehe,len könig¬
lichen Kroneu -Orden dritter Klasse anzunehmcn und zu
tragen .

Nicht - Amttichtr MM .

Telegramme .
f Frankfurt , 27 . Febr . Die „ Europe " bringt Aitthei -

lungen über den Inhalt dreier Noten des Hrn . Dronyn
deLhuys , die russisch - preußische Uebereinkunft
beiressend : 1 ) an den französischen Gesandten zu Berlin zur
Mittheilung an Hrn . v . Bismarck , sreundschaftlichft die Be¬
achtung des Grundsatzes der Nichteinmischung empfehlend ;
2 ) an das brittische Kabinet , zu einer Verständigung über die
Haltung gegenüber den möglichen Folgen der Uebereinkunft
einladend ; 3 ) an den französischen Gesandten zu Wien ,
Oesterreich wegen seiner Haltung beglückwünschend , und zu
einer Vereinigung mit den Westmächten einladend , um eine
dauernde Beruhigung Polens durch Zugeständnisse Rußlands ,den Verträgen entsprechend , zu erwirken . Ferner bringt das
genannte Blatt die Inhaltsangabe einer vierten Note , näm¬
lich der Antwort des englischen Kabinets ; dasselbe
will mit Freuden zu dem von dem Tuilerienkabinet be-
jeichneten Zwecke Mitwirken .

Kassel , 26. Febr. (W. T . -B .) Heute ist die Eisen¬
bahn - Vorlage an die Ständeversammlung gelangt ; die
Bahn soll auf Staatskosten ausgeführt und zu den , Behufeine Anleihe von 10 Mill . Thlrn . ausgenommen werden .

Itzehoe , 26 . Febr. (W . T . -B .) Der Präsident theilteder Ständeversammlung mit , daß er die von der Versamm¬
lung beschlossene Adresse dem Regierungskommissär zn -
gesaudt , der Kommissär aber dieselbe zurückgesandt habe .

^ Breslau , 27 . Febr. Die „Schles . Ztg.
" meldet aus

Ostrowo , 26 . d . M . : Die Fabrikstadt Opatowek bei
Kalisch ist von den Aufständischen genommen worden . Aus
Dstrvwo ist preußisches Militär an die Grenze gerückt .
^

Wie die „ Ostsee -Ztg .
" meldet , hat Mieroslawski die

Insurgenten durch einen Tagsbefehl vom 19 . d . benachrich -
ssgt , daß die provisorische Nalionalregierung ihn , den Ober¬
befehl über den gesammten Aufstand übertragen hat .Das Gefecht bei Radziejewo ( wo bekanntlich Mie -
roSlawski kommandirte ) scheint unentschieden gewesen zu sein .Am 22 . d . M . hat eine kurze Grenzüberschreitungnner preußischen Patrouille aus Wreschen stattgefunden .

Taruvwitz , 26 . Febr . (W . T .-B .) Mittags kamen unter
tweußischer Husarenbegleitung russisches Bcamtenpersonal ,Kaste , Munition und Privathabseligkeiten aus dem Grenzort- nesdara an . Die russischen Beamten Niesdara 's habenvon Kalisch aus das preußische Gebiet betreten , weil die In -

im Anzüge waren .Man meldet der „Bresl . Ztg .
" aus Warschau , 24 . Febr . :

^ leroslawski ist nicht über die Grenze geflohen , sondernKolo , Gouvernement Kalisch , gedrungen , wo er gestern
E den Russen kämpfte .

'
Langiewicz ist über

-Weichsel gegangen und agirt im Lublin 'schen .
- 25 . Febr . Aus Polen hier eingetrossene Rci

h- -^ sMlen , die Russen stehen bei Siewierz , nahe der
um d, Grenze . Langiewicz zieht ihnen entgegen ,

.
^ ^ stnbahn an derWeftarenze zu otknpiren . ( Siewierzfl em preußischen - Tarnowitz gegenüber )

l . ^ ' slhau , 26 . Febr . ( W . T . -B .) Im Kreise Wloc -t wurden 1000 Insurgenten , die Mieroslawski zu

Hilfe zogen , gänzlich zersprengt , 100 sind gefallen , 32 zn
Gefangenen gemacht .

* Turin , 25 . Febr . Die Deputirtenkammmer be¬
schäftigte sich heute mit der Anleihe von 700 Mill . La -
porta beantragt Vorfrage und Aufschub der Verhandlung
bis nach Votirnng des Budgets , da die Kammer nicht die
nöthige Auskunft über die Finanzlage habe . Dieser Vorschlag
wird verworfen . Mordini bekämpft das politische System
des Ministers . Er glaubt nicht , daß man von Turin ans
Italien gut regieren könne . Das Räukerwesen nehme nicht
ab ; da die Regierung Widersacher der Aktionspartei sei , so
werde die Sache der Einheit immer schwächer ; die Gleichgil¬
tigkeit , der allgemeine Zweiselmuth nehme zu . Wir seien der
ausländischen Politik zu unterwürfig ; wenn wir Frankreich
gegenüber mehr Unabhängigkeit zeigten , so würden wir die
wirksamere Freundschaft Englands erhalten . Er schließt da¬
mit , daß er gegen das Gesetz stimmen werde , weil er kein Ver¬
trauen ins Ministerium habe , weil er die geforderte Summe
für über die Bedürfnisse des Landes hinansgehend ansche .
Crispi bekämpft seinerseits den Ertwurs , indem er das
Verwaltnngs - und Finanzsystem des Ministeriums tadelt .
Die Berathung dauert fort .

Die Eisenbahn von R o m nach Neapel ist dem Ver¬
kehr vollständig übergeben .

Die letzten , diesen Nachmittag ans Malta eingetroffenen
Telegramme melden , daß in dem Befinden des Prinzen
Albert eine entschiedene Besserung eingetreten ist .

* Madrid , 26 . Febr. , 9 Uhr Morgens. Die „Eorresp."
meldet , General O ' Donnell werde heute um 3 Uhr die
Entlastung des ganzen Ministeriums einreichen . Diesem
Schritt soll die Nichtunterzeichnung des Auslösungsdekrets der
Kammern zu Grunde liegen .

Athen , 25 . Febr . (A . Z .) Die Nationalversammlung
ernannte ein neues Ministerium : Balbis Präsident
ohne Portefeuille , Smolentz Krieg , Angerinos Inneres , De -
metrios Mavrokordatoö Aeußeres , Karalamby Finanzen ,
Dosios ( Vater ) Kultus und Unterricht , Burdnlis Marine ,
Päpazaphyropulos Justiz .

* Aus dem preußischen Abgeordnetenhaus «-.
Polnische Frage .

Berlin , 2.6 . Febr . Alle Tribünen sind überfüllt . Aus
der Tagesordnung steht der Bericht über den Antrag der
Abgg . v . Hovcrbeck und v . Carlowitz : „ Das Interesse
Preußens erfordert , daß die königl . Staatsregierung gegen¬über dem im Königreich Polen ausgebrochenen Aufstande
weder der russischen Regierung noch den Aufständischen irgend
eine Unterstützung oder Begünstigung zuwende , demgemäß
also auch keinem der kämpfenden Theile gestatte , das preußi¬
sche Gebiet ohne vorgängige Entwaffnung zu betreten .

"
Die Kommission hat diesen Antrag dahin sormulirt , anstatt :
„vorgängige "

„ gleichzeitige "
zu sagen . Zu diesem An¬

träge sind Amendements eingegangen : 1 ) vvnHrn . v . Bonin
( Genthin ) und 68 Abgeordneten aus der Fraktion Bockum -
Dolsss , Lette , Vincke , anstatt der Worte : weder der russischen
Regierung u . s. w . bis zum Schluß , zu sagen : „sich lediglich ans
die zum Schutz der preußischen Landesgrcnze erforderlichen
Maßregeln beschränke , jede darüber hinausgehende Einmi¬
schung vermelde , und Bewaffneten nicht gestatte , das preußi¬
sche Gebiet ohne gleichzeitige Entwaffnung zu betreten .

"
2 ) Vom Abg . v. Vincke : . anstatt dieser Worte zu sagen :
„den russischen Truppen nicht gestatte , das preußische Gebiet
zum Zweck der Verfolgung von polnischen Insurgenten zu be¬
treten . " Auch dieses Amendement wird unterstützt und es be¬
ginnt die Diskussion über die drei Anträge . Als Redner
melden sich f ü r tzen Kommissionsantrag : v . Rönne ( Solin¬
gen ) , vr . Becker ( Dortmund ) , Twcsten , v . Hennig ( Stras¬
burg ) , Duncker , Löwe ( Calbe ) , Waldeck , Behrend ( Danzig ) ,
Schulze ( Berlin ) , Plaßmann , v . Unruh , Reuheusperger und
3 Andere , Summa 15 ; gegen denselben die HH . v . Gott¬
berg , v . Beughem , v . Saenger , v . Vincke ( Stargard ) , v . Bo¬
nin ( Genthin ) , Röpell , Virchow , Simsvn , Aßmann , Graf
Bethusy - Huc und noch Einer — 11 .

Das Wort nimmt der Berichterstatter Hr . v . Sybel :
Ter Antrag setz! Erhaltung dcS MsitzstandeS und Sicherung desselben

voraus . Unsere Ostpiooinzen sind unser und wir wünschen sie zu er¬
halten . Wir wünschen unsern polnischen Mitbürgern volle Theilnahme
an unsrrm verfassungsmäßige » Leben, aber wir wolle » unsere Landsleute
in jenen Provinzen behalten . Klar ausgesprochen muß werden , daß die
Stellung Rußlands zur polnischen Frage von der unsrigen weit verschie¬
den ist. Für das Unrecht der zweiten Theilung Polens haben wir von
1806 bis 1813 schwer gebüßt . Die Provinz Posen besitzen wir aber nicht
durch Theilung , sondern durch einen europäischen Beschluß , damit unsere
Hauptstadt , damit Breslau und Königsberg geschützt seien . Wir besitzen
sie also au , Grund eines giltigen RechtSiitelS . Heute nicht mehr , wie
1306 , schließt der Besitz Polens uns unler alle » Bedingungen an die
Hessische Allianz und verpflichtet uns , »in Unrecht an Polen sühnen zn
müssen . Wenn unsere Position nun eine so einfache ist, so müssen wir
uns umsomehr gegen ein » Politik wenden , die ohne allen Grund , ja
ohne Aufforderung von anderer Seite alle unsere Vortheile opfert .

ES ist gleichgiltig , daß der Ausstand in Polen erlischt ; er kann jeden
Augenblick wieder enibrcnnen und das Unheil der Konvention wirkt dann
sort . Zunächst haben wir dagegen zu protestiren , daß 500 Quadratmeilen
unseres Landes der Willkür fremder Krieger prersgegeben wird , daß Preu¬
ßen sich in die Mitschuld an den von Europa verurtheilten Gräueln
drängt , die Schuld Rußlands auf uns gewälzt wird , und wir mit Oester¬
reich uns entzweien : — kolossale Qpser ohne alleAuSsicht aus Vorlheile , —
eine Politik , die nichts ist als ein sanatischer Kreuzzug gegen den Schalter ,
der Revolution , die den Invaliden karge Brocken hinwtrst , während sie
ohne Bewilligung des Landes Hunderttausend » vergeudet , eine Politik »
welche die absolute Rechtsverletzung darstellt und weder leben noch sterben
kann , ohne di« Gesetze des Landes zu verletzen . (Bravo !)

Die Kommission hat keine Erklärung von der Regierung in dieser
Sache erhalten , welche ganz Europa für sich hal ; es ist also kein Grund
für sic vorhanden gewesen , zu beweisen , daß Weiß Weiß , Schwarz
Schwarz ist ; sic hat also auch nicht besondere Gründe gegen die Inter¬
vention ansgesnhrt . Die Miliiärkvnvenüvn von 1857 ist kein Grund
und ihre Rechtmäßigkeit außerdem anzuzweiseln , da sür dieselbe die Zu¬
stimmung der LandeSvertrelung nvlhwendig gewesen wäre . Doch — der
Vertrag hat 6 Jahre ohne Widerspruch bestanden . Eine nur menschlich
denkende , nicht einmal fühlende Regierung würde an dem Art . 1 des
Kartellvertrags unter den gegenwärtigen Verhältnissen Anstoß genom¬
men haben , denn die Auslieferung der jetzigen Insurgenten ist eine lödl -
liche Verletzung der Sittlichkeit . Hier hätte man dem hoher « Recht der
Menschlichkeit gegenüber sormellen Bestimmungen Genüge thun müssen ,und der Beisall Europa ' s wäre in diesem Fall sicher gewesen. Der Kar¬
tellvertrag aber widerspricht der jetzigen Konvention , denn er ordnet a »,
daß die Verfolgung Flüchtiger aus diesseitigem Gebiet auch durch dies¬
seitige Behörden geschehen müsse , die Konvention gebe aber der
ganzen r u s s i s ch en Armee das Recht der Verfolgung ! Das ist
also eine Aushebung des KartellvertragS . Daraus sieht man , welche
Fortschritte die reaktionäre Partei seit 6 Jahren gemacht hat . Sieht man
jetzt nicht ein , wie wahr der Satz der Adresse ist , daß jene Partei nur eine
der Nation entfremdete Minderheit darstelll ? Die Thatsachen selbst spre¬
chen jetzt deutlich dafür .

Redner beleuchtet nun die Behauptung der Regierung , daß die Her¬
stellung eines selbständigen Polenreichs eine Gefahr sür Preußen sei .
Ei » e solche Behauptung sei begreiflich , und «S sei nur zu billigen ,
wenn ein preußischer Staatsmann bei solcher Evenlualitäl sich mit
Oesterreich und den Großmächten berieth « , die Kriegsmittel vorrälhig
hielte , die LandeSvertrelung um Genehmigung der Mittel anginge .
Anstatt dessen handle man , als ob keine andere Macht auf der Well
als Rußland existire , welche in dieser Sache «in Wort zu spreche«
habe . Der Abgeordnete sür Stargardt hat gesagt, es sei nichts gefährli¬
cher, als wenn die hohe Politik das Verjähren der Gellert 'schen Milchsrau
nachahme . Unsere Regierung folgere ans dem Auftreten der Insur¬
genten so viele Möglichkeiten , daß sie all « Wirklichkeit darüber vergißt
und eines Tages , trotz aller Berechnungen , in einem Suutps « stecken
bleiben kann , tiefer als all « polnische» Msräste . Preußens Kraft sei im
Stande , seine Interessen durch das Schwert zu schützen . Nun enthalte frei¬
lich die polnische Frage eine Menge von Lösungen , vvn denen einige sür
Preußen abscheulich , andere ein Segen sein würden . Heute aber erscheint
nicht d i e Frage die wichtigste , ob die Herstellung Polens in unse¬
rem Interesse liege , sondern ob unsere Politik «ine unparteiische , große ,
kluge sei. Die Kommission sehe in der Konvention weder Ehre noch
Vvrtheil ; sie sehe nur die Wahl zwischen trübseligem Rückzug und un¬
absehbarem Unheil , und da « in einer Zeit , wo die Finanzverwaltung
in tiefster Verwirrung , die Kriegsverwaltung in gleicher Zerfahrenheit
sei, und wo der Hr . Ministerpräsident täglich daran arbeite , dir Kluft
zu erweitern . Das Haus Hab« dir Pflicht , der Regierung Umkehr »n -
zurathcn , so lange es noch möglich ist, und wenn e» nicht mehr möglich
wäre , gegen dir Politik der Regierung einen feierlichen Protest vor Eu¬
ropa auszusprechen . ( Die Rede wurde häufig durch Beisall unter¬
brochen .)

Abg . DiederichS stellt ein Unter - Amendement .
Abg . v . Gottberg ( feudal ) gegen die Resolution . Möge man

doch die Verlegenheit der Regierung nicht noch vermehren ! ( Heiter -
keil .) Er stimme hauptsächlich gegen die Resolution , weil sie an einer
Stelle die russische Regierung und die Insurgenten gleichstelle. Die
Regierung habe im Grunde doch nur vorsorgliche Maßregeln zu de¬
fensiven Ztvecken getroffen , wie sie bei dem Auftreten räuberischer
Banden ( Widerspruch , Unwillen ) unvermeidlich gewesen seien . Zweckdes Aufstandes fei die Wiederherstellung eines polnischen Reiches , oder ,wenn man »volle , der polnischen Republik . (Widerspruch , Heiterkeit . )
Er stimme gegen die Resolution , weil sie ein Ausdruck des Miß¬trauens gegen die Regierung und das Votum der Demokratie gegen
Rußland sei. Er glaube , die Regierung habe Recht geihan , indem
sie Das that , was de « Aufstand am schnellsten Unterdrücken kann .Die preuß . Regierung sei für die russischen Maßregeln nicht verant¬
wortlich » weder sür die Rekrutirung , noch sür die Aufführung der
russischen Truppen . Uebrigen « sei die polnische Frage gar nicht der
Grund zur Resolution ; man habe dieselbe nur gestellt, um Aufregungim Lande gegen da - Ministerium zu erzeugen . Die Resolution ent¬
halte auch mre Sympathiebezeigung sür die Aufständischen , für die
Revolution selbp . Er begreife die Sympathien der polnischen Mit¬
bürger für ihre polnischen Landsleute . Das sei aber sür uns kein An¬
laß zu gleichen Sympathien , und er begreife dies um so weniger , als
die Fortschrittspartei sich ja die deutsche nenne . Er verlange Un¬
parteilichkeit auch sür Rußland . Sympachien für die Revolution
können nicht im Interesse Preuße « » liegen , denn di« Revolution führe
immer zum Despotismus , in Preußen habe aber immet das Recht
gegolten . ( Ironische Zustimmung . )



> -

Ms !

Li

Indem wir hier wegen Mangels an Zeit und Raum ab¬
brechen , lassen wir über den weitern Verlauf der Sitzung
noch eine eingehende telegraphische Darstellung der „ Köln .
Ztg .

" folgen , uns vorbehaltend , auf einzelne bedeutendere
Momente zurückzukommen .

Rönne ( Solingen ) : Es sei unerhört , daß die Regierung von der
Konvention keine Anzeige gemacht habe , während der preußische Bot -
schaster in London den englischen Ministern Mittheilungen eröfsnete , wo¬
nach diese im Parlament Auskunft hätten geben können . Der Redner
kritisirt die Kartelkonventivnen als verfassungswidrig ? und als nach Arti¬
kel 48 der Verfassung der Zustimmung des Hauses bedürftig . Er lobt
die Proteste der Kaufmannschaften und wünscht allseitige Nachahmung .

Röpell ( Breslau ) schildert eingehend die verderbliche Wirkung der
russischen Herrschaft in Polen und deren Unterdrückung geistiger Bildung .
Die Stärkung Rußlands in Polen sei gegen Preußens Interesse . Die
Polen für unfähig zu einer Staatsbildung zu erklären , sei voreilig . Von
Italien habe man dasselbe gesagt .

Minister Graf Eulenburg in Abwesenheit des Hrn . v. Bismarck :
Diplomatisch sei eS nicht unerhört , vertraulich anderen Negierungen mit -

zutheilen , was man der Landesvertrctung noch nicht mitzutheilen für
nölhig findet . Ausgeliefert seien die vier in Thorn Verhafteten nicht ,
sondern , weil sie nur im Besitze abgelaufener russischer Pässe gewesen ,
. über die russische Grenze ausgewiesen " . ( Heiterkeit .)

Becker ( Dortmund ) : Aus preußischem Interesse , nicht aus polni¬
schem, müsse das HauS eine Erklärung abgeben . Er rekapitulirt ausführ¬
lich die polnischen Theilungen und diejVertragsrechte Polens von 1815 ,
deren Herstellung Preußens Interesse sei. Ein unabhängiges Polen be¬
drohe das preußische Territorium nicht .

Minister Graf Eulenburg protestirt gegen des Vorredners Aus¬
druck von brutaler Militärwirthschaft in Westpreußen ; jeder dortige Kreis
Hab« den militärischen Schutz gefordert ; die Regierungsmaßregeln hätten
beigetragen zum Absterben des Aufstandes ; auch die Vortheile der Reor¬
ganisation seien zur Anerkennung gekommen . ( Lebhafter Widerspruch .)
Die Grenzüberschreitung bei Gollub habe nicht stattgefunden . Der Mini¬
ster verliest ein betreffendes Telegramm des dortigen LandrathrS »

Ministerpräsident v . BiSmarck : Die Begünstigung nationaler Be¬
strebungen selbst aus eigene Kosten sei eine KrankhcitSform , die sich auf
Deutschland beschränke . (Heiterkeit .) Die Regierung habe über die bren¬
nende Frage sich nicht äußern können und eine andere Opposition hätte
sich dabei beruhigt ; geben Sie uns ein englisches Unterhaus und dann
verlangen Sie englische Zustände . ( Oho !) Neulich habe Hr . v. Unruh
gedroht , der Regierung die Mittel zur Vertheidigung des Landes zu ver¬
weigern . ( Lebhafter Widerspruch .) Er freue sich , daß das Haus noch
ein Gefühl der Entrüstung dasür habe . ( Stürmische Unterbrechung und
Rus : „ Zur Ordnung !" ) Der Vizepräsident Behrend verweigert
denselben . Hr . v . Bismarck sortsahrend : v . Unruh ' s Name
stehe unter dem SteuervcrweigerungS -Beschluß . Vizepräsident Weh¬
rend unterbricht den Minister , da dies nicht zur Sache gehörig
sei . Hr . v . Bismarck bestreitet dem Präsidenten des Hauses
das Recht , ihn zu unterbrechen ; er rede in Folge des Rech¬
tes , welches die Versassung ihm gewähre . Vizepräsident Weh¬
rend : Die Disziplinargewalt des Präsidenten geht so weit die
vier Wände dieses Hauses reichen . ( Stürmischer Beifall .) Ministerprä¬
sident v . Bismarck wiederholt seine vorige Aeußerung . Vizepräsident
Behrend droht , die Sitzung zu vertagen . ( Stürmischer Beifall .)
Hr . v . B iSm arck hat keinen Grund , zweimal Gesagtes zu wiederholen .
Zur Sache zurückkehrend , bezeichnet Hr . v. BiSmarck die Resolution
als sympathetisch für die Insurrektion , lieber die Konvention seien
mythische Gerüchte verbreitet . Aus verweigerter Auskunft sei das Haus
nicht berechtigt , Folgerungen über den Inhalt der Konvention zu ziehen .
Die Regierung könne sich nicht über schwebende Fragen von ganzer euro¬
päischer Bedeutung erklären . Die Resolution habe den Zweck, die Regie¬
rung zu erschüttern , nicht erreicht ; die Regierung stehe fest in dem Be¬
wußtsein ihrer Rechts - und Pflichterfüllung .

Auf eine Aeußerung des Abg . Sänger replizirt Hr . v . Bis¬
marck , zu jeder Ueberschreitung der preußischen » Grenzen durch die
Russen und umgekehrt gehöre eine ausdrückliche Einwilligung der
Regierung .

Twesten weist des Ministerpräsidenten v . Bismarck Beschuldigung
gegen das Haus zurück ; cs sei ein alter Kunstgriff , die Opposition
des Landesverrathes zu beschuldigen . Leider sei die Ehre der Regie¬
rung nicht mehr die Ehre des Landes . ( Stürmischer Beifall . ) Wenn
die Regierung den Rückzug antrete , so thue sie dies vor dem Aus¬
lande , nicht vor der Stimme deS Landes ; es würde besser stehen ,
wenn eS umgekehrt sei . Für die Gerüchte wegen des Inhalts der
Konvention müsse Hr . v . Bismarck den Grafen Bernstorsf verant¬
wortlich machen . ( Sehr richtig . ) Die englischen Minister hätten ge¬
wiß nicht gelogen . Nach allen vorliegenden Thatsachen sei der Zu¬
stand der Intervention eingetreten . Die Regierung müsse wegen ent¬
stehender Kosten neue Vorlagen machen . Sogar in Frankreich fordere
die Regierung außerordentliche Kredite . Minister Graf Eulenburg
habe bezüglich der Thorner Auslieferung zum Unglück auch noch Hohn
gefügt . ( Lebhafte Zustimmung .) Interventionen seien internationale
Fragen , bei denen Verhandlungen zwischen den Großmächten voran¬
gingen . Die Regierung habe sich überstürzt , ohne die Tragweite ihrer
Handlungen zu berechnen . Das Nalionalgesühl der Preußisch -Polen
werde erbittert , der Frieden in den Grenzprovinzen bedroht und mate¬
rielle Interessen würden verletzt . Ein unabhängiges Polen bedrohe
Deutschland weniger als Rußland ; di « schlimmste Gefahr wäre eine Ver¬
einigung Rußlands und Polens gegen uns , und die Negierungpolitik er¬
mögliche gerade diese Gefahr . Preußen dürfe sich nicht mit den West¬
mächten verfeinden . Dieselbe Regierung habe die inneren Zerwürfnisse
hervorgerufen und gebe nun Preußen schweren Gefahren oder tiefen De -
müthigungcn preis . ( Sehr wahr .) Hr . v . Bismarck sei auch nach aus¬
wärts ein KreuzzeitungS -Mann ; er müsse dieser Partei folgen , er schiebe
nicht , sondern er werde geschoben .

'
Die Verhandlungen wegen der Kon¬

vention seien durch Militärs geführt ; wir seien schon mitten in der Mi¬
litärdiktatur und hätten eine Adjutantenregierung . ( Sehr gut .) Preu¬
ßen sei für Rußland ein kräftiger Ableiter der europäischen Entrüstung
geworden , weil eS sich ohne Noth zum Helfershelfer der Tyrannei herge -
geben habe .

Heute wird die Debatte nicht beendet . Abends findet eine gemeinsame
Besprechung der großen Fraktionen statt .

Deutschland .
Karlsruhe , 27 . Febr . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 10 enthalt ( außer Personalnachrichten ) :
l . Unmittelbare allerhöchste Entschließung

Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs , die Er¬

nennung eines Mitglieds in die Erste Kammer der Stände¬
versammlung betreffend . Darnach haben Se . König !.
Hoheit Sich gnädigst bewogen gefunden , der unterthänig -
sten Bitte des Geh . Raths und Professors , Domdekans
vr . v. Hirscher um Enthebung von dem Amte als von Sr .
König ! . Hoheit ernannten Mitglieds der Ersten Kammer in
Gnaden zu entsprechen und den Geh . Rath und Bundestags -
Gesandten , vr . Robert v . Mohl , zum Mitglied der Ersten
Kammer der gegenwärtigen Ständeversammlung zu ernennen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justiz¬
ministeriums . Die Zivilrechtspflege der Amtsgerichte be¬
treffend . 2 ) Bekanntmachung des großh . Ministeriums des
Innern . Die Beaufsichtigung und Leitung der Blindenan¬
stalt in Freiburg und der Taubstummenanstalt in Pforzheim
betreffend .

III . Todesfälle . Gestorben sind : Am 19 . v . M . der
pensionirte evangelische Pfarrer Johann Dell von Ichen¬
heim . Am 20 . v . M . der katholische Pfarrer Fridolin Utz
von Stockach . Am 30 . v . M . der Generalmajor v . Etz¬
dorf vom Armeekorps in Karlsruhe . Am 7 . d . M . der
Oberarzt vr . Adolph Zip ff im 5 . Infanterieregiment in
Karlsruhe . Am 12 . d . M . der großh . Amts - und Amts¬
gerichts -Arzt Schmidt in Ettenheim .

x Frankfurt , 26 . Febr . Die Bundesversamm¬
lung beschäftigte sich heute fast nur mit militärischen Ange¬
legenheiten und Festungssachen . Der Antrag des Militär¬
ausschusses , die württembergische Regierung zu ersuchen , dem
Oberkriegskommissär Habermaß noch fernern Urlaub zu er -
theilen und seinen Rücktritt in den königl . württembergischen
Staatsdienst offen zu lassen , damit derselbe als erster ökonomi¬
scher Referent der Bundes -Militärkommission angestellt werden
könne , wurde zum Beschluß erhoben . — Ueber die bei Roth¬
schild hinterlegten Bundesgelder wurde Rechnung abgelegt .
Sonst Privatreklamationen und Vorlage von Standeslisten .
— Der Kronprinz von Preußen kam gestern Abend
auf seiner Reise von Berlin nach Karlsruhe und bezw . Osborn
durch unsere Stadt .

Kaffel , 24 . Febr . (Fr. J .) Das Projekt des Mini¬
steriums zur Erbauung der Bebra -Hanauer Bahn auf
Staatskosten ist , nachdem es noch zuvor eine kleine Abände¬
rung bezüglich der örtlichen Führung der Bahn erhalten hat ,
vom Kurfürsten genehmigt , und das Finanzministerium ist
mit der Proposition zur Beschaffung der Geldmittel beschäf¬
tigt . Es unterliegt keinem Zweifel , daß den Ständen die
Proposition eines Anlehens im Lande unter Betheiligung des
Laudemialfonds gemacht werden wird . Wie man vernimmt ,
entspricht dieser Weg vollkommen den Wünschen unserer
Ständeversammlung . Alle Bestrebungen der Direktion der
Nordbahn zur Erlangung der Konzession sind erfolglos ge¬
blieben und werden wohl auch bei den Ständen aus Wider¬
spruch stoßen .

Koburg , 25 . Febr . (Südd. Z .) Das gestrige Regie¬
rungsblatt enthält eine Ministerialbekanntmachung , in Folge
deren nunmehr auch zwischen dem Kaiserthum Rußland
und den Herzogthümern Koburg und Gotha das Abzugs¬
geld aufgehoben ist .

Leipzig , 24 . Febr . Am schwarzen Brett unserer Uni¬
versität befindet sich seit gestern folgender Anschlag :

Kommilitonen ! Der 8 - 62 der akademischen Gesetze enthält Bestim¬
mungen in Beziehung auf Vereins - und Versammlungs¬
recht , die » ns weit hinter unsere Altersgenossen in andern Bernssstän -
den zurückstellen und insbesondere jetzt drückender als je empfunden wer¬
den dürsten , als durch sie eine Betheiligung an den bevorstehenden Nalio -
nalsesten , wenn nicht ganz unmöglich gemacht , jedoch in einer Art beein¬
trächtigt werden dürfte , daß sie kaum auf eine der Stellung der Studen -
schast angemessene Weise erfolgen könnte . In Erwägung dessen hat sich
ans Anregung des Vorstandes der Nichtverbindungs -Studenten ein Komitee
gebildet , bestehend aus den Vorstehern des genannten Vorstandes und de»
Vertretern aller Korporationen , mit Ausnahme der Korps und der Ver¬
bindung Grimmenia ( !!) , um die Mittel und Wege zu berathen , eine
günstigere Stellung für die Studentenschaft in dieser Hinsicht herbeizu -
sühren . Nachdem das Komitee sich einstimmig für eine Petition an das
hohe Kultusministerium entschieden , auch einen Entwurf dazu ansze -
arbeitel und beralhen hat , hat es die Unterzeichneten beauftragt , eine all¬
gemeine Studentenversammlung behufs Beschlußfassung hierüber , bezie¬
hentlich Unterschreiben der erwähnten Petition zu berufen . Wir erlau¬
ben uns daher , die Kommilitonen aller Fakultäten und Korporationen
hierdurch auszusordern , Donnerstag 26 . d ., Abends 8 Uhr , im „ Hotel de
Sare " zu einer allgemeinen Versammlung zusammenzutrelen . Leip¬
zig , 17 . Februar 1863 . ( Folgen die Unterschriften von vier Studi -
renden .)

Hannover , 25 . Febr . (Fr. I .) Am * 28 . Febr . wird
die Prinzessin Alexandra von Dänemark , die Braut des
englischen Thronfolgers Prinzen von Wales , auf ihrer Hoch¬
zeitsfahrt nach London hier eintrefien . — In Betreff der
Landtags - Wahlen sind jetzt die ersten vorbereitenden
Schritte Seitens der Regierung geschehen . Die Landdrosteien
( oberste Verwaltungsbehörden in den einzelnen Provinzen )
sind durch das Ministerium des Innern aufgefordert worden ,
sich gutachtlich über die Umgrenzung der einzelnen Wahlbe¬
zirke, Zusammenlegung der einzelnen Aemter zur Vornahme
des Wahlortes zu äußern .

Berlin , 25 . Febr . Die „ Nat. -Ztg .
"

versichert , die hier
eingetroffene sranzösischeNote ( übrigens nur zum Vor¬
lesen bestimmt ) solle in durchaus freundlichem Tone äbgefaßt
sein . Noch friedlicher lautet folgender Artikel der „ Kreuz¬
zeitung "

, die ik diesen Dingen wohl unterrichtet sein kann :
Wir können versichern , daß alle die alarmirenden Ver¬
muthungen und Kombinationen , welche die Presse an die
Vorgänge in England und Frankreich in Betreff der polni¬
schen Frage knüpft , in den thatsächlichen diplomatischen
Schritten durchaus keine Begründung finden . Von keiner
der betreffenden Mächte

'
ist etwas geschehen , was geeignet

wäre , eine freundschaftliche Erledigung der Differenzen über
die schwebenden Fragen irgendwie zu erschweren . Es kommt

dazu , daß die gegenwärtige Lage der polnischen Angelegen¬
heit erwarteil läßt , daß dieselbe in kürzerer Zeit ihre aktuelle
Bedeutung auch in diplomatischer Beziehung verloren haben
werde . Alle darüber künstlich erzeugten Besorgnisse sind da¬
her unbegründet . — An einer andern Stelle sagt die „ Nat . -
Ztg .

" : Wenn es heißt , daß die Konvention sistirt ist,
so besteht wohl ohne Zweifel das Bestreben , sie in der Aus¬
führung möglichst abzuschwächen . Aber formell aufgehoben
ist sie keineswegs , und ehe dies geschehen ist , bleibt es minde¬
stens sehr fraglich , welchen Gebrauch die russischen Befehls¬
haber von den ihnen ertheilten Anweisungen machen werden .
Die Zwischenfälle , welche hier eintreten können , sind unbe¬
rechenbar . — Wie das „Schles . Morgenbl .

" erfährt , ist an
viele zur Disposition gestellte und pensionirte Offiziere ,die zum Theil zwanzig Jahre und darüber aus dem Hceres -
verbande ausgeschieden sind , die Anfrage ergangen , ob sie für
gewisse Eventualitäten geneigt seien , in die Armee wieder
einzutreten . — Der Andrang zu den morgen im Abgeord¬
netenhause beginnenden Debatten über die Resolution in
der polnischen Angelegenheit ist ein pan ; ungewöhnlicher .
Von außerhalb sind außerordentlich Viele hier eingetroffen ,
um der Sitzung noch beizuwohnen , und da nur die Wenigsten
noch Billets zu den Tribünen erhalten konnten , so wurden
für eine Einlaßkarte schon drei Friedrichsd

' or geboten .
Berlin , 25 . Febr . ( Südd . Ztg .) Trotz aller offiziösen

Berichtigungen ist es dennoch gewiß , daß die Stellung des
Ministeriums Bismarck ernstlich erschüttert ist und
sich schwerlich wieder befestigen wird . Offiziell wird heute
noch der bevorstehende Rücktritt Bismarck ' s abgeläugnet , da¬
mit es nicht den Anschein gewinne , daß derselbe unter dem
Druck der wcstmächtlichen Proteste erfolge . Aber in der
That weicht mau dennoch vor den Westmächten zurück . Eine
französische Note , welche , wenn auch in höflichen Formen ,
die Aufhebung der Konvention mit Rußland verlangt , ist be¬
reits gestern hier übergeben . Eine englische Note ist bis
heute noch nicht eingetroffen , wird aber erwartet . An die
Ausführung der Konvention wird hier wohl kaum noch ge¬
dacht , und die Befehle , durch welche die militärischen Maßre¬
geln sistirt werden , werden schon von hier abgegaugen sein .
Nun aber empfindet man am Hofe doch , daß dies Zurücktre¬
ten von einer so geräuschvoll begonnenen Aktion eine Sache
ist , für welche ein Opfer fallen muß ; und dies wird Nie¬
mand anders sein , als Hr . v . Bismarck , der ja die volle Ver¬
antwortlichkeit für die ohne sein Zuthun eingeleitete Konven¬
tion übernommen hat . Vollkommen ungewiß ist aber noch,
wer sein Nachfolger werden soll .

Thorn , 24 . Febr . Die Notiz von dem Uebergang
preußischen Militärs über die Grenze bei Gollub , um
einen Wald bei Dobrzyn , also auf polnischem Gebiet , auf
Ersuchen eines russischen Obersten nach Insurgenten zu
durchsuchen , bestätigt die „ Bromb . Ztg . " nach mündlichen
Mittheilungcn aus Gollub . Wie man heute hier wissen will ,wäre an das diesseitige Militär an der Grenze der Befehl er¬
gangen , das jenseitige Territorium nicht mehr zu betreten .

Innsbruck , 26 . Febr . ( W . T . -B .) Der tyro lische
Landtag hat den bekannten antiprotestantischen Antrag
des Fürstbischofs von Brixen angenommen .

Frankreich .
* Paris , 26 . Febr . Der „ Constitntionnel " enthält mit

der Unterschrift seines Sekretärs , Hrn . Boniface , folgenden
offiziösen Artikel :

Die übertriebenen Befürchtungen , auf die wir vorgestern hindcuteten ,
sind größtentheilS heute wieder verschwunden . Die Börse , die sich einer
durch Nichts gerechtfertigten Panik hingegebcn hatte , saßt die Lage ver¬
nünftiger und kaltblütiger auf .

Wie war in Wahrheit die Sachlage beim Beginn des Ausstandes ? Po -
l e n hatte die einstimmigen Sympathien des liberalen Europa '«, insbe¬
sondere Frankreichs , für sich, und die Mächte hätten ganz gewiß ihre
freundschaftlichen Vorstellungen gemacht , um dem Blutvergießen Einhalt
zu gebieten und diesem schmerzensvollen Konflikt ein Ende zu machen.
Man mußte glauben , daß diese wohlwollende Verwendung bei einem
Souverän ausreichrn würde , der einen Sinn für das Große hat , und die

öffentliche Meinung war durch das Unglück Polens noch nicht in Bewe¬
gung gerathen . Aber einige Tage später änderte sich , wie wir bereits ge¬
sagt , die Gestalt der Frage , und die Konvention vom 8 . zwischen Preu¬
ßen und Rußland machte sic zu einer europäischen Frag «.

Doch war dies immer noch kein hinreichender Grund zur Erschütterung
des Vertrauens , denn wie die Sympathien sür Polen ungetheilt waren ,
so war auch der Unwille über die Konvention vom 8 . Februar ein allge¬
meiner . In Preußen selbst erklärte sich die unermeßliche Mehrheit der

Nation dagegen und vom ersten Augenblick an erschien das Einverständ -

niß zwischen Frankreich , England und Oesterreich als gewiß . Dies war
das sichere Unterpfand dcö Friedens . Es ward ersichtlich , daß die Bahn

zur Versöhnung eröffnet war und daß Recht und Gerechtigkeit dur )

friedliche Mittel triumphiren konnten . Dies scheint die öffentliche Mei¬

nung jetzt zu begreifen , und wir freuen uns , dies konstatiren zu können -

Die „ France "
sagt :

Man schreibt uns ausBerlin , daß der aus die preußisch - rusM
Konvention bezügliche Zwischenfall beendigt zu sein scheint . Preußen

hat das Eintreffen der Noten nicht abgewartet , die von verschiedenen Ka¬

binetten an es gerichtet worden waren . Die Regierung hat den lova en

Bemerkungen , die ihr im Namen selbst ihrer deutschen , in den polnischen

Provinzen ansäßigen Unterthanen gemacht wurden .
' , nachzegeben . 4 -

v. Bismarck hat erklärt , daß , wiewohl die Konvention lange nicht d>«

beigelcgte Tragweite besitze , eS hinreiche , daß die getreuen Untertham

des Königs ihr eine falsche Deutung gäben , um die Regierung

preuß . Majestät zum Ausgebeu derselben zu veranlassen .

Die „ Patrie " gibt eine kurze Uebersicht über die den Pole »

durch den Wiener Frieden garantirten Rechte , über dre,
sie von 1815 bis 1831 wirklich besessen, und fügt hmzu , »

land habe durch Besiegung der Polen nicht das Recht erlag ,

sich über die Artikel des Wiener Friedens wegzusetzen .
Artikel schließt : . „

Den Polen die nationalen Institutionen wieder zu verschaffen,

so rechtloser Weise entrisse » wurden , das müssen sich die großen ^
heute angelegen sein lassen . Das Ehrgefühl macht für sie eine P



daraus . Niemals wird die Diplomatie eine edlere Sache in die Hand ge -

n ° : .men haben . Es handelt sich um den Triumph des Rechts und der

Gerechtigkeit . Möge endlich Europa , in einem einzigen und unerschütter¬

lichen Willen vereinigt , von Rußland die Ausführung der Verträge ver¬

langen , die es nur zu lange verkannt hat !

z Paris , 26 . Febr . Eine offizielle Antwort auf die Mit -

jheilungen der französischen Regierung in St . Petersburg ist

noch nicht eingetroffen ; doch lassen hier angelangte Privat -

schreiben voraussehen , daß die französischen Rathschläge
in der russischen Hauptstadt das bereitwilligste Ohr finden

werden . Uebrigens fürchtet man hier eben so , sich mit Ruß¬
land zu entzweien , als man in Rußland besorgt , es mit Frank¬

reich zu verderben . Hr . v . Budberg hatte übrigens gestern
eine längere Unterredung mit dem Kaiser , und die unmittel¬
bare Folge war , daß den offiziösen Blättern und Korrespon¬
denzen die Weisung zuging , mit Preußen glimpflicher umzu -

gehen und Rußland ganz zu verschonen . Auch Hr . Graf
v . d . Goltz hatte eine neue Unterredung mit Hrn . Drouyn
de Lhuys , welchem er die positive Versicherung ertheilte , daß
die vielerwähnte Konvention mit Rußland keinen geheimen
Artikel enthalte . Welche Wendung die polnische Angelegen¬
heit — als europäische Frage — zu nehmen scheint , geht über¬
dies aus dem vom Nedaktionssekretär Unterzeichneten Leit¬
artikel der heutigen „ France " ( dem Organ des Hrn . Drouyn
de Lhuys ) hervor , worin es heißt :

Wir haben unsere lebhaften Sympathien für ein unglückliche - Volk

und eine edle Sache ausgedrückt , aber wir glaubten nicht an die Mög¬
lichkeit , daß die polnische Frage zur Klippe für den Weltfrieden werde . . . .
Weder zu Berlin , noch zu St . Petersburg erwartete ma » , daß die Kon¬
vention ein so lebhaftes Aussehen erregen werde . Wenn heute Preußen

seine , Rußland angebotene Unterschrift zurückverlangt , so ist cS

wahrscheinlich , daß es keinem Widerstand begegnen wird . Das St . Pe¬

tersburger Kabinet kann ohne Nachtheil für seine Würde und seine In¬
teressen aus eine Konvention verzichten , die es nicht forderte
und die überdies den Anschein des Mißtrauens gegen die andern Mächte
hat. ES ist also zu hoffen , daß zur Stunde Rußland und Preußen sich

wegen Annullirung der diplomatischen Akte vom
8 . Febr . leicht verständigen . . . . Welches der Ausgang der polnischen
Insurrektion sein möge , die Pflicht der liberalen Großmächte bleibt die¬
selbe . Frankreich , aus England und Oesterreich gestützt, wird nicht um¬
hin können , in St . Petersburg Rathschläge der Mäßigung , der Klugheit
und der Menschlichkeit zu erlheilen , die überdies dort vorzuherrschen
scheinen. . . . Aber was unter dem Einfluß der Konvention vom 8 . Febr .
den Charakter einer europäischen Angelegenheit anzunehmen schien, redu -
zirt sich von jetzt an aus eine einfache diplomatische Frage : es handelt sich
einfach um Wiederaufnahme des Werkes des Wiener Kongresses , und von
Kaiser Alexander ll . zu verlangen , das edelmüthige Werk des Kaisers
Alexander I . fortzusetzen .

Von großer Tragweite wäre , wenn es sich bestätigen sollte ,
das Gerücht vom Ausbruch einer insurrektionellen Bewegung
in Finnland ; namentlich wenn , wie man beifügt , Schweden
beträchtliche Streitkräfte ( man spricht wohl übertrieben von
60,000 M .) konzentrirt und Miene macht , die Verlegenheiten
der russischen Negierung zu benützen , um diese Provinzen zu¬
rückzufordern . — Eine von mehreren Deputirten Unterzeich¬
nete Petition zu Gunsten Polens wurde gestern beim Senat
niedergelegt ; mehrere andere , von zahlreichen Unterschriften
bedeckte Petitionen gleichen Betreffs wurden heute nach dem
Luxemburgpallast geschickt. Die Diskussion über diese Ange¬
legenheit ist, wie ich höre , auf Samstag 7 . März verschoben .
Die „Patrie " veröffentlicht heute dennoch eine 2 . Liste zu
Gunsten der Polen , die 2285 . 15 erreicht . — Senator Heke -
ren soll in einer Mission des Kaisers nach Wien gehen ; Se¬
nator Fo read e de la Noquette ist gleichfalls im Auftrag
des Kaisers nach Algier abgereist , wo die Agitation gegen die
beabsichtigten Reformen zu Gunsten der Araber eine große
Ausdehnung annimmt . Fßr die Petitionen , welche dem
Kaiser unterbreitet werden sollen , sind bereits an 80,000
Unterschriften gewonnen . — In Madrid ist die Ihnen
signalisirte Miuisterkrise ausgebrochen ; auf die Weigerung
der Königin , die Cortes aufzulösen , haben sämmtliche Minister
chre Entlassung eingereicht . — Heute fand die Aufnahme des
Fürsten Broglie in die Akademie statt . Ans die Antritts -
rede desselben erwiederte Hr . St . -Marc -Girardin . — Die
Börse war heute ohne ausgeprägte Tendenz , und mit Aus¬
nahme der ital . Anl . , die um 25 C . fiel , blieben die Haupt -
werthe zu den gestrigen Kursen .

Rußland und Polen .
Warschau , 22 . Febr. Der „ Dziennik" meldet :

1 ) Den aus dem südlichen Theile des Radomer Gouvernements
angelangten Berichten zusolge hat ein starkes Truppenkommando die ganze
irgend zwischen Kromolow , Pilica , Wolbrom , Olkusz und Granica
durchstreift und nirgends mehr Nebellenbanden angetrossen . Nach ihrer
Sprengung bei Miechvw haben sie theils die Grenze überschritten und sind
nach Galizien gezogen, theils haben sie sich aufgelöst . Der Rechtszustand
' st an allen obenbenannten Orten wieder hergestellt worden .

2) Am 19 . d . holte Oberst Schilder Schuldner , an der Spitze eines aus
3 Kompagnien Infanterie bestehenden Kommando 'S, bei den zum Dorfe
Krzywosongcz gehörenden Walde ( zwischen Sluzewo und Radziejvwo , 10
Dnst weit von dieser Stadt und 5 Werst von der preußischen Grenze ) eine
bÖVMann starke Bande ein , schlug sie , und verfolgte sie einige Werst weit .
Da » Tressen dauerte 4 Stunden . Die Rebellen haben einen bedeutenden
^ rlust erlitten . Aus offenem Felde wurden 82 Todte gezählt ; wie viel
chrex im Walde fielen , ist bis jetzt nicht ermittelt . Gefangen wurden 13

^ einige Wagen mit Waffen und Gepäck genommen , wie auch eine
^ rrespxndez , aus der hervorgeht , daß dich« Bande von Mieroslawski
Stdildet und angejiihrt ward . Letzterer flüchtete beim Beginn d«S Kampfes
iu Pferd « nach der Grenze .

bemerkt ein Korrespondent der „ Nat . -Ztg .
" : „Die

^ vsaffung dieses zweiten Bulletins ist so dunkel und in so all¬
stem ?,neu Ausdrücken gehalten , daß man mit Recht die Wahr -

der darin enthaltenen Facta bezweifeln muß . Hier wer -

aekno
" diese Bulletins kaum mehr des Lesens werth

Wungen
die deutschen Zeitungen jetzt beinahe ver -

„ Danz . Ztg . " wird aus Warschau geschrieben :
» " hier Mellon Preußischen Staatsangehörigen

sind nicht wenig über das Ausliefern von jungen Leuten an
die russische Behörde aufgebracht . Wir wissen es , daß in
Staatssachen manche . Härte zulässig ist, gegen die das Rechts¬
gefühl des Privatmanns sich entrüstet ; aber dieAuslieserung
einzelner Individuen ist praktisch von keinem Staatsnutzen ,
nicht einmal für Rußland , und das große Unglück der jun¬
gen Leute tritt uns als eine Maßregel entgegen , für deren
Ausübung von Seiten Preußens die hier lehenden Deutschen
dem Haß der erbitterten Bevölkerung ausgesetzt werden .
Diese Deutschen wissen es dem Abgeordnetenhaus tausendfach
Dank , daß es durch seine Verhandlungen in der Jnterven -
tionssache sich so ausgesprochen hat , daß man dadurch auch
hier die Gesinnung des preußischen Regiments kennen gelernt
hak . — Frank owski lebt noch , wie ich aus einem Schrei¬
ben von vorgestern aus Lublin ersehe . Bemerkenswerth ist
es , daß er dort mit einer außerordentlichen Aufmerksamkeit
behandelt wird , über die der Briefschreiber sich nicht genug
wundern konnte . So z . B . wird er von dem dienstthuenden
Lazarethpersonal mit „ Excellenz "

angeredet . Als man ihn
von Sandomir nach Lublin führte , wurde er von den Kosaken
auf dem ganzen Wege gröblich gemißhandelt , was aber nicht
wundern darf , da damals der Befehl des Großfürsten : „ ihn
s tout prix gesund zu machen "

, noch nicht angelangt war .
"

Ein aufgefangener und veröffentlichter Brief der Gräfin
Chreptowitsch , geb . Gräfin Nesselrode , an ihre Schwester
in Paris , Frau v. Seebach , hat hier viel Aufsehen erregt
und die Stellung des Grafen Chreptowitsch als Zeremonien¬
meister des Hofes erschüttert . Die Gräfin hat darin unum¬
wunden die Schuld an der bewaffneten Bewegung dem Mar¬
quis Wielopolski zugeschricben . Alle Beziehungen zwischen
der Wielopolski ' schen und Chreptowitsch '

schen Familie sind
abgebrochen ; sollte Ersterer siegen , so wird Graf Keller die
Stelle des Grafen Chreptowitsch einnehmen .

Aus Beuthen erfährt die „ Breslauer Ztg . " durch einen
Augenzeugen über die Vorfälle in der Stadt Miechow :
„ Schon zwei Tage vor dem Angriff der Insurgenten verbot
der Stadtkommandant den Bewohnern , ihre Häuser zu ver¬
lassen ; als nun , nachdem die Insurgenten herausgeschlagen
waren , die Russen die Stadt anzündeten und die eingesperr¬
ten Einwohner aus den Häusern dringen wollten , wurden sie
bei jedem solchen Versuch getödtet ; zuerst der Bürgermeister ,
als er den Kommandanten um Schonung des Orts zu bitten
wagte . Jeder Verwundete wurde gemordet und dieses furcht¬
bare Verfahren auch auf die umliegenden Dörfer ausgedehnt .

"

Dazu lesen wir in der „Wiener General -Korresp .
" : „ In

Miechow hatte sich nie eine Insurrektion zeigen können , da
die Stadt stets von den Russen stark besetzt war ." Nach der

„ N . Pr . Ztg .
" hätte freilich der Bürgermeister an der Spitze

der Bürger die Aufständischen unterstützt ; aber diese russische
Angabe ist nach Allem , was vorgekommen , unwahrscheinlicher
als jene polnisch - österreichische , und obendrein bemängelt der
Korrespondent der „ N . Pr . Ztg .

" selbst die amtlichen War¬
schauer Berichte als gefärbt .

Großbritannien .
London , 24 . Febr. Man schreibt der „Köln . Ztg . " :

Man will wissen , der preußische Gesandte habe dem Earl
Russell eröffnet , wie er nicht daran zweifle , daß die preußische Ne¬

gierung der eimnüthigen Haltung der Mächte und der öffentlichen Mei¬

nung gegenüber nachgeben werde . Hr . v . Bernstorfs hat an v . Bismarck
in der dringendsten Weise geschrieben , und ihm die Gefahren , die Preu¬
ßen bedrohen , mit anerkennenswerthcr Klarheit auseinandergesetzt , und
wie man mir versichert , soll er sowohl als auch Gras v . d . Goltz zu
gleicher Zeit an den König geschrieben haben . Interessant dürste
es Ihnen sein , zu hören , daß der russische Gesandte
sich bei d er h iesigen Re gierung b it t er ü b e r P re u -

ßen beklagt , daß e « allein dieSchuld an demAb -

schluße der Konvention trage ; in Nußland habe man

gar nichts von einer solchen Maßregel wissen wollen und

habe nur dem Drängen des Hrn . v . Bismarck - Schön -

hausen nachbegeben ; am meisten habe man sich zu diesem
Schritte durch den von Berlin aus in Aussicht gestellten
Beitritt Oesterreichs bestimmen lassen . „ Unsererseits
wird man also gegen das Ausgeben der Uebereinkuust
nur wenig cinzuwenden haben !* setzte der russische Diplomat
hinzu .

* London , 25 . Febr . In der gestrigen Sitzung des
Unterhauses erwiederte Layard auf eine Interpella¬
tion Bowyer ' s , die italienische Regierung habe bei der
englischen die Auslieferung nach Malta geflüchteter italieni¬
scher gemeiner Verbrecher , keineswegs aber politischer Flücht¬
linge nachgesucht . Als Antwort auf eine Interpellation
Hopwood

' s erklärt Lord Palmerston , die französischen
Vermittlungsvorschläge in Betreff Amerika 's seien nicht vor -

lcgbar .

„ Morn . Post " widmet ihren ersten Leitartikel wieder der
polnischen Insurrektion . Es heißt darin u . A . :

Wir hielten uns anfänglich fern und vermieden es vorsichtig , eine

Sympathie zu äußern , die unfruchtbar hätte bleiben müssen und die

Täuschungen hätte Hervorrufen können . Aber trotzdem ist «S uns un¬

möglich , gegen die schweren Verwicklungen und noch schwereren Folgen ,
die aus dem polnischen Ausstand erwachsen können , die Augen zu
schließen . ES kann ja sein, daß wir in einen neuen europäischen Krieg
hineinlreiben . Die polnische Erhebung hat einen ganz andern Charak¬
ter angenommen . Sie ist jetzt eine große nationale Bewegung . Das
Prinzip der Nichtinlervention ist heutzutage so anerkannt und angenom¬
men , daß die Politik der preußischen Regierung , die sich be¬

wogen fand , eine Konvention mit Rußland abzuschließen , das Erstaunen
und die Entrüstung aller Welt erregt hat . Diese Intervention Preußens
ladet die anderen Mächte zur Dazwischenkunst ein und wird , wenn Preu¬
ßen nicht umkehrt , sie dazu zwingen . Sollte Preußen in Folge davon

sein eigenes Gebiet bedroht sehen ( !) , so wird es die Schuld ausschließlich
sich allein beizumessen haben . . . . Hat in der That Preußen eine Offen¬
siv - und Desensivallianz mit Rußland abgeschloffen , so wird die unab¬

hängige und im höchsten Grade ehrenvolle Haltung Oesterreichs die Ten¬

denz haben , die Wirkungen der Allianz sehr zu schwächen und Frankreich
einen neuen Grund zur Dazwischenkunst geben . . . . Um der Interessen
Eurvpa 's willen muß man hoffen, daß der StatuSquo zwischen Preußen

und Rußland wieder hergestellt werden und daß rS letzterem überlassen
bleiben wird , so gut rS kann , mit dem polnischen Aufstande fertig zu
werden .

Der „ Herald "
, der sich mit demselben Thema beschäftigt ,

sagt :
Eine thatsächliche Einmischung , um den Aufstand im Königreich Polen

zu unterdrücken , kann man der preußischen Negierung noch nicht zur Last
legen ; aber wir zweifeln , ob sie vor diesem Schritt zmückschrecken wird .
Die Kammer hat zwar indirekter Weise die Politik der Minister getadelt
und ist im Begriff . dieselbe förmlich zu verdammen . Aber was kehren
die Minister sich an die Stimmen der Kammer ? Es ist auch nicht wahr¬
scheinlich , daß die Vorstellungen Englands und Frankreichs viel wirken
werde » . . . Hr . v . Bismark ist nicht der Mann , vor heroischen Mitteln
zurückzubeben , wie vor einem europäischen Krieg , um solch einen Un¬
fug , wie ihm ein Parlament scheint , da « die Regierung beaufsichtigen
will , los zu werden . Es wäre ein furchtbares Beispiel vergeltender Ge¬
rechtigkeit , wenn Europa durch diesen Ausstand eines Volkes , dessen Blut
es aus seinem Gewissen hat , in einen verheerenden , verderblichen , resul¬
tatlosen Krieg v erwickelt würde .

Baden .

— Bruchsal , 27 . Febr . Sv eben wurden in öffentlicher Sitzung
des großh . Hvfgerichts solgende Personen durch Lovsziehung zu Ge -

schwornen sür die I . diesjährige Vierteljahrssitzung bestimmt .
I . Hauptgeschworne : 1 ) Karl Glaser , Kaufmann von Karls¬

ruhe . 2 ) Karl Käser , Bezirkssörster von Dinglingen . 3) Gustav Hoch -

stetter , Bürgermeister von Eppingen . 4) Georg Schalter , Fabrikant von
Lahr . 5) Karl Altselix , Maurermeister von Durlach . 6) Karl Trück , Bür¬
germeister von Schwarzach . 7) Jakob Gebhardt , Gemeinderalh von Ep -
Pingen . 8 ) Ludwig Franzmann , Kaufmann von Pforzheim . 9) Max
Wenk , Handelsmann von Offenburg . 10 ) Georg Trautvetter , Gemeinde¬
rath von Offenburg . 11 ) Karl DilleniuS , Bijvuteriesabrikant von Pforz¬
heim . 12 ) Herrmann Schweikard , Bierbrauer von Lahr . 13 ) Christian
Braun II . , Gemeinderalh von Beiertheim . 14 ) Joh . Mich . Spengler ,
Landwirth von Dundenheim . 15 ) Theobald Fischer , Gerbermeister von
Gernsbach . 16 ) Karl Kusel , Medizinalralh von Karlsruhe . 17 ) Frie¬
drich Mathis , Kaufmann von Karlsruhe . 18 ) Philipp Katzenberger ,
Adlerwirth von Rastatt . 19 ) Georg Dörenbacher , Gemeinderath von
Gengenbach . 20 ) Wendelin Ruth , Bürgermeister von Oberwasser .
21 ) Karl Vivell , Kaufmann von Wolfach . 22 ) Philipp Gay ,
Bürgermeister von Auerbach . 23 ) Adolph Weiß , Gastwirth von
Baden . 24 ) Wilhelm Lother , Apotheker von Eppingen . 25 ) Samuel
Fingado , Handelsmann von Lahr . 26 ) Johann Georg Schmidt ,
Eisenhändler von Durlach . 27 ) Heinrich Külp , Apotheker von Bruch¬
sal . 28 ) Karl Greif , Fabrikant von Pforzheim . 29 ) Karl GeiSler ,
Rothgerber von Breiten . 30 ) Karl Frick, Landwirth von Blankenloch .
31 ) Wilhelm Gorenflo , Gastwirth von Friedrichsthal . 32 ) August Un¬
serer , Kaufmann von Pforzheim . 33 ) Joh . Wandersleben , Apotheker
von Langenbrücken . 34 ) Heinrich Bleuler , Fabrikant von Lichlenau .
35 ) Franz Glückherr , Handelsmann von Bühl . 36 ) Franz Alex . Klehe ,
Hauplmann a . D . in Rheinbischossheim .

II . Ersatzgeschworne : 1) Franz Matthäus Fuchs , Gemeinde -
rath . 2 ) Jakob Bellosa , Konditor . 3) Friedrich Barth , Stiftung « .
Verwalter . 4 ) Georg Kappelhöfer , Bäckermeister . 5) Peter Franz , Gast¬
wirth . 6 ) Philipp Anderer , Maurermeister . 7 ) David Fleischmann ,
Buchbinder . 8 ) Johann Nik . Becker, Privatmann . Sämmtlich von
Bruchsal .

Der Anfang der Sitzung ist aus den 23 . März l . I . sctzgesetzt , und
wird dieselbe wohl eine Woche dauern , da fünf bis sechs Fälle zur Ver¬
handlung kommen werden , worunter sich voraussichtlich auch eine An¬
klage wegen Mords befinden wird .

st* Mannheim , 25 . Febr . Heute wurde seit kurzer Zeit die dritte
Trauung zwischen jüdischen und christlichen Ehegatten
durch die AmtSbehörde , vertreten durch Amtmann vx . Pfeifer , vorge¬
nommen . Bald war der Bräutigam Chiist , bald Jude . Nächsten Sonn¬
tag erfolgt wieder die Verkündigung einer solchen Ehe aus der Rathhaus¬
treppe durch den Bürgermeister . Schwierigkeiten wegen Eintrags im Ge¬
burt - - beziehungsweise Taufbuche sind bis jetzt noch nicht vorgekommeu ,
da das eine Paar , welches schon Nachkommenschaft hat , dieselbe im jüdi¬
schen Bekenntniß , welchem der Vater angehört , auserziehen läßt .

V Mannheim , 26 . Febr . Als ein „unabweisbares Bedürfniß "

unserer Stadt hatHr . C . Hrrvld dahier eine Versteigerung « -
anstatt begründet , in welcher alle Gegenstände freien Verkehrs von
Zeit zu Zeit ausgeboten werden sollen. — Da « trefflich auSgestattete Pro¬
gramm der zweiten musikalischenAkademie unter V . Lachner

' S
Leitung enthält u . A. auch zwei Vokalkompositionen eine « jungen hiesigen
Lyceisten , Lachner 'S Zögling , E . Deurer , der in musikalischen Kreisen
schon durch eine Preis - Tondichtung bekannt geworden ist : „ Die Hochzeit¬
nacht "

, Ballade von Eichendorff , und „ Frühling und Liebe"
, von Hoss¬

mann v . Fallersleben ; beide gesungen von Frau MichaeliS -NimbS , un¬
serer ersten dramatischen Sängerin am großh . Hostheater .

Freiburg , 26 . Febr . ( Frbrg . Ztg .) Eine heute im hiesigen
städtischen Rathhaussaale stattgehabte bürgerliche Trauung zog
ziemlich viele Neugierige an . Die Eheschließung hatte nach Anordnung
großh . Regierung des Oberrheinkreises durch das großh . Stadtamt dahier
zu geschehen. Stadtdirektor Faller war dabei durch Stadtamtmann
Frei vertreten , welcher den Akt in sehr würdiger Weise vomahm .

Schillach , im hintern Kinzigthal , 23 . Febr . ( Frbrgr . Kur .)
Gestern sand dahier die seltene Feier einer goldenen Hochzeit statt .
Die beiden Jubilar «, Ludwig Dorner und seine Ehefrau , süher mit dem
Betrieb der Flößerei und de « Holzhandel « beschäftigt, hatten den Wechsel
irdischer Verhältnisse manchfach an sich erfahren . Se . Königl . Hoheit der
Großherzog ließ ihnen ein schönes Gnadengeschenk zustellen . Die
Gemeinde beiheiligte sich an der Feier in zahlreicher Weise . — Mit unserm
Telegraphen geht rS nun vorwärts ; der Draht ist schon über
Schiltach hinausgezogen und wird die Eröffnung Anfang « März er¬
wartet .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 1 . März . 1 . Quartal . 29 . AbonnsmentSvor -

stellung . Die Hugenotten ; große Oper in 5 Akten , von
Meyerbeer .
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G Z .t .553 . Karlsruhe . Nach mehr -
Leiden ist unsere geliebte und

R unvergeßliche Tochter und Schwester ,
arie Holtz , heute früh 7 Uhr sanft ,

jedoch unerwartet , entschlafen .
Karlsruhe , den 27 . Februar 1863 .

Die tiefbetrübten Hinter¬
bliebenen .

M Z . t .528 . Freiburg . Gestern Nach -
mittag 2 Uhr starb mein geliebtes Kind ,

> Erwin , im Alter von 5 '/ - Jahren am
^ Croup .

Bei diesem schweren Verluste bitte ich
meine Verwandten um stille Theilnahme .

Freiburg , den 26 . Februar 1863 .
Geres , Hauptmann .

Z .t . 520 . Nr . 721 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Erweiterung der Abfertigungszei¬
ten beim Postverkehr betr.

Höherer Anordnung zufolge wird vom 1 . Marz
d . I . anfangend der Annahme - und Abgabedienst bei
dem hiesigen Stadtpostbureau ununterbrochen
von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr stattfinden ,
und daher der bisherige Schluß dieses Bureau 'S in der
Zeit von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr aufge¬
hoben ; was wir hiermit zur öffentlichen Kenntnih
bringen .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1863 .
Grotzh. bad . Postamt .

Weitzel .
rät . Frey .

Z . t .342 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Fahrplan für den Winterdienst ,
h . i . Kursänderungen betr.

Höherer Anordnung zufolge wird mit dem 1 . M ä r z
l . I . im Fahrplan der grotzh. Staats - Eisenbahn für
dm Winterdienst in der Art eine Aenderung cintreten ,
daß Personenzug 18 von Waldshut , welcher
bisher in Kenzingen endigte , von obigem Tage an
bis Offenburg förtgeführt und Personenzug 5,
welcher bisher von Kenzingen ausging , künftig
von Offenburg abgefertigt werden wird .

Der Abgang des Zugs 5 von Offenburg ist ans
4 " Uhr Morgens und die Ankunft des Zugs 18 da¬
selbst auf 10 28 Uhr Nachts festgesetzt. Die Kurszci -
kon zwischen Kenzingen und Waldshut bleiben , abge¬
sehen von einigm unwesentlichen Aenderuiigen auf
der Strecke Kenzingen — Freibnrg bei Zug 5 , die bis¬
herigen .

Das Nähere ist aus den bei den grotzh. Eisenbahn -
Stationen ausgehängten Fahrplänen zu ersehen.

Karlsruhe , den 19 . Februar 1863 .
Direktion der grotzh. Verkehrsanstaltc » .

Z i mm e r .
_ Salzmann .

Z .t .534 . Frankfurt a . M .

Gulden
Haupttreffer der Gewinn -Ziehung

am 1 . April 1863
des Kais . König ! . Oesterreich .

Eisenkahn-Damstsschissfahlk-
L N t e h e li 8.

Es enthält dieses Unternehmen die groß¬
artigsten und zahlreichsten Gewinne , und
bieten , was Solidität betrifft , den Betheilig¬
ten die sichersten Garantien .

Die Hauptpreise des Anlehens sind :
21 mal 250,000 , 71 mal 200,000 ,105 mal 150,000 , 90 mal 40,000 ,105 mal 30,000 , 90 mal 20,000 ,105 mal 15,0 0 0 , 370 mal 5,000 ,20 mal 4,000 , 76mal 3,000 , 54 mal
2,5 0 0 , 264 mal 2,000 , 503 mal 1,500 ,733 mal 1,000 bis abwärts fl . 135 nie¬
drigster Treffer , den mindestens jedes Loos
erlangen muß .

1 Original -Loos -Antheilschein mit Serie
und Gewinn - Nummer zu
obiger Ziehung kostet fl . 2 .

6 » „ „ „ „ 10 .
gegen Einsendung des Betrags , Postvorschuß
oder Posteinzahlung .

Es ist somit Jedermann die Gelegenheit
geboten , mit der sehr geringen Einlage von
nur fl . 2 . bei dem höchsten Treffer von
st . welcher am 1 . April 1863
unfehlbar gezogen wird , betheiligt werden zukönnen .

Gefällige Aufträge beliebe man baldigst
zu richten an

I G . Lußmauu jr ,
concesflomrtc Ataats - Effrktrn - Handlung

in Frankfurt am Main .

— Commisgefueh
Mann , der gute Zeugnisse» elfen , selbständig kleinere Touren besorgen und— . gschaft leisten kann , findet dauernde « EngagementFranko Offerten befördert die Expedition dieses Rl

ein , der günstige Zeugnisse aufweism kann , findet ineinem km -Zros -Geschäft eine Stelle . Franko Offertenbefördert die Expedition dieses Blattes ._
Z . t .529 . Bruchsal .

Ca. 6 Ohm 1857r Zwei -
schenbranntwein verk-nfi

Ä G . HvhmLim in Bruchzaä .

Z .t .564. Karlsruhe .

5proz . Prioritäts -Anlchen des Gasapparat -
und Gußwerks Mainz.

Die am 1 . nächsten Monats fälligen Zinscoupons dieses Anlehens werden Auftrags
zufolge von heute ab an meiner Kasse eiugelöst .

. Karlsruhe , den 27 . Februar 1863 . Gd . Äöük

^ Z . t .555 . Freibnrg . Ich mache hiermit die ergebene Anzeige , daß ich die unter
^ der Firma :

W . Scherer
s im Herbste 1860 von mir Hierselbst gegründete und seither geführte

Dclikatesskii -Haitiilililg
von heute an unter meiner Firma fortführen werde . Es wird
stets mein Bestreben sein , durch preiswürdige Waaren und
aufmerksame Bedienung das mir seither so gütig geschenkte
Wohlwollen meiner geehrten Knuden auch für die Zukunft zu er¬
halten , sowie die volle Zufriedenheit neu hinzutretender Geschäfts¬
freunde mir dauernd zu erwerben .

Hochachtungsvoll

L .
'
1 > 6UP6l . ß

stzgaste) , 3. Februar 1863 . I

L L
Freiburg i . B . ( Salzgajse ) ,

( Preis - Courante werden auf erlangen franco überschickt . )

! Grosse, mm Stimte Mrurtirte VerlooSmig. f
Ziehung am 18. März d. I .

Das ganze Einlage -Kapital von circaEiner Million Thal er
wird wieder an die Interessenten mittelst der zur Vertheilung kommenden I
Gewinne zurückbezahlt .

Gewinne : Thlr 8 « ,« « « , LU, « « «», s « ,« « « , LS, « « « , 8 « « « « « « « , » « « «
»«NN», SINN», A «nn » c rc

Original -Loose kosten nur fl . 3 . 30 kr . , halbe fl . 1 . 45 kr . , gegen Einsendung oder
Nachnahme des Betrags . Durch reelle Bedienung , portofreie Ausführung der Auf¬
träge , pünktliche Auszahlung der Gewinne und prompte Uebersendnng der amtlichen
Ziehungslisten hoffe ich auch ferner das Vertrauen meiner seitherigen Abnehmer zu er¬
halten , sowie dadurch dem Interesse dev mit mir neu in Verbindung tretenden Geschäfts¬
freunde dienen zu können .

Zn Aufträgen empfiehlt sich bestens

Z .t . 531 . Fahrgasse 105 in Frankfurt a . M

Z . t .520 . Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
Ein junger Mann aus achtbarer Familie , mit den

nLthigen Vorkenntniffen versehen, kann unter annehm¬
baren Bedingungen sogleich oder an Ostern als Lehr¬
ling i» unser Geschäft ausgenommen werden .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1863 .

_ Aichei dt 8L lLvnry .
Z . t .517. Rheinzabern .

Fässerversteigerung .
Am 4. März nächsthin , Mor -.

gens 10 Uhr , zu Rheinzabern in der
bayrischen Rheinpfalz ( 2 Stunden von der Knielinger
Brücke) , lassen die Kinder und Erben des zu Rhein -Brücke) , lassen die Kinder und Erben des zu Rhein¬
zabern verlebten Gutsbesitzers und früher» Weinhänd¬
lers Herrn Nikolaus Weigel die zum Nachlasse
ihre« Erblassers gehörigen Fässer versteigern , als :
7 noch ganz neue , von je 6 — 7000 Litern , 1 von
4000 , 1 von 1500 und 1 von 1000 Litern , 11 ovale ,neue, 12öhmige , 3 weitere 12öhmige , 7halbfüdrige und
8 von 100 — 200 Litern Gehalt , ferner zwei voll¬
ständige Branntweinbrennerei -Einrichtungen .

Rheinzabern , den 25 . Februar 1863 .

_ F . Bolza , k. bahr. Notar.
Z . t.477 . Bietigheim .

Holzverfteigerkng .
Da die unterm 24 . d. M . im Gemeindewald zu

Bietigheim stattgehabte Stammeichen - Versteigerungdie Genehmigung des Gemeinderath » nicht erhalten
hat , so werden diese 68 Stück Eichstämme , welche sich
zu Holländer - , Bau - und Wagnerholz eignen , am

Dienstag den 3 . März d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

auf dem Platze selbst wiederholt versteigert ; wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Bietigheim , den 25 . Februar 1863 .
Das Bürgermeisteramt .

H e t t e l .
Z .t.471 . Emmendingen . ( Holzversteige¬

rung .) Aus der Forstdomäne
The ninger Almend ,

Hartholz Schlag Nr . 29 ,
versteigern wir gegen Baarzahlung vor der Abfuhr bis

Mittwoch den 4 . März 1863 :
3 Klftr . eichenes Spaltholz , 2 Klftr . buchenes ,3 Klftr . gemischtes Scheitholz , 9 Klftr . buchenes ,3 Klftr . eichenes und 38 Klftr . gemischtes Prügelholz ,

sodann 16,000 Stück buchene und gemischte Wellen ;
Donnerstag den 5 . März 1363 :

23,000 Stück buchene und gemischte Wellen , sodann
6 Stück Holländereichen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag aus der
BeckenwLldleSrichtstatt.

Emmendingen , den 21 . Februar 1863 .
Grotzh. bad . Bezirksforstei .

Fischer .
Z . t . 523 . Nr . 198 . Wiesenbach . ( Holzver -

steigerung . ) Montag den 9 . März d . I .
versteigern wir aus dem Domänenwald , Distrikt Holl -
muth : '197 eichene und 1 lindenen Nutzholzklotz , Ä >V»Klafter buchenes , 17 '/ » Klafter eichenes, 2 '/ » Klftr .birkenes Scheitholz , 65 '/ , Klafter gemischte« Prü -
gelholz , 6 Klafter buchene« , 3V , Klafter eichene«
Klotzholz , nebst 16,700 Stück gemischten Wellen und .

1 Loos Schlagraum .,
Die Zusammenkunft ist Morgen 9 Uhr im Gast¬

haus zum Badischen Hof in Wiesenback .
Bemerkt wird noch , daß von 9 bis 12 Uhr das

Klafter - und Wellenholz und hierauf das Nutzholz
zur Versteigerung kommt .

Wiesenbach , den 25 . Februar 1863 .
Grotzh. bad . Bezirksforstei .

K r u t i n a.
Z . t .516 . Nr . 3933 . Karlsruhe . ( Diebstahl

undFahndung . ) Dienstag de » 24 . d. M . , Abends
zwischen 7 und 8 Uhr , wurde au « eurem hiesigen Pri -
vathause eine silberne Ankeruhr mit goldener Kette
entwendet . Die Uhr hat einen vergoldeten Rand ,
läuft auf 13 Steinen , hat einen W«rth von 24 fl .
DaS Zifferblatt ist mit römischen Ziffern und einem
Sekundenzeiger versehen . Das Glas ist in der Mitte
flach geschliffen und auf dem inner » Deckel ein Hund
gravirt .

Dre Kette rst eine goldene Schuppenkette mit Schlan -gcnkopf und goldenem Schlüffe !, im Wertb von 18 aEin Gleich derselben ist gelöthet und deßbalb steift -
'

Wir bitten um Fahndung und warnen vor den , Ern-erb
KarlSrrrhe, den 26 . Februar 1863 .

Grotzh. bad. Stadtamtsgericht ,
v . B l i t t e r « d

'
v r i f.

Z .t .490 . Nr . 2013 . Durlach . ( Diebstablund Fahndung .) Vom 20 ./21 . d. Mt « , wurdendem August Steiner von Bauerbach . Hausknechtim Gasthaus zur Sonne dahier , folgende Grgn, -stände entwendet :
1 ) Ein hänfenes , etwa 4 ' langes Handtuch ;2) ein Paar kalblederne Stiefel mit langen , obenin der inner » Seite mit 2 Finger breitem

grünem Leder besetzten Rohren , zerrissenen S «>
len und noch gutem Oberleder, im Werth von'
5 st»;

3 ) ein Paar kalblederne , neu Vorgeschichte, «„den Fersen mit runden Flecken ausgebefjetteStiesel mit langen Rohren , im Werth von5 fl. In den Absätzen beider Paare Stiefelsind Schwillen eingeschlagen ;
4 ) drei leinene beschmutzte

'
Mannshemden von

hausgemachtem Tuch , mit breiten Brnstsaltrnund breiten Armpreißen , unten am Kragen mitdrei weißen Porzellanknöpfen , an den Arm¬
preißen mit je einem solchen Knopf versehen ,und unten am Unterstock mit den Buchstaben
„ 4 8t " roth gezeichnet. Zwei dieser Hemden
sind gut erhalten und je eines 2 fl . Werth ; das
dritte aber ist am Ellenbogen blöd und zerrissenund nur 1 fl . 24 kr. werth ;

5) eine schwarzgraue , an einem Armloch zerrissene
Cassinetweste mit 2 Reihen Knöpfen und dop¬
peltem Futter auf dem Rücken, im Werth von
30 kr. , das innere Futter ist von weißgrauer ,das äußere von schwarzer Farbe .

Wir bringen dies behufs der Fahndung zur öffent¬
lichen Kenntnis -, mit dem Beifügen , daß der Verdachtdes Diebstahls auf nachstehenden Handwerksburschm
ruht , welche zur Zeit besten Verübung im Sonnen -
wirthshause dahier übernachtet haben .

Es sind diese:
Barbier Johamt Rens von Taglohn ,
Schuhmacher Friedrich Bits che von Leipzig,Schuhmacher Thomas Tritschlervon Triberg,
Schlosser Heinrich Baumann von Kemplen -

dorf, und
Schlosser Georg Okel von Höchst.

Die betreffenden Polizeibehörden werde» ersucht, bei
denselben im Betretungsfalle nach den fraglichen ge¬
stohlenen Gegenständen Nachforschungen zu pflegen,und im Fall sie ausgefnnden werden sollten , dieselben
nebst den betreffmden Besitzern hieher abzuliesern .

Durlach , den 23 . Februar 1863 .
Grotzh. bad. Amtsgericht .

Ga uPp .
Z . t .486 . R .-Nr . 318 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung .) Dragoner Pius Nutz von Kirchen ,Amts Eugen , hat sich am 20 . d . M . unerlaubter Weise
aus seiner Garnison entfernt und ist sein Aufent¬
haltsort unbekannt . Derselbe ist der Desertion drin¬
gend verdächtig und wird aufgefordert , sich dahier bei
seinem Kommando oder bei seiner Heimathsbehörde

binnen 3 Wochen
zu stellen , widrigenfalls da« Erkmntnitz gegen ihn
nach Lage der Men gefällt würde .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1863 .
Der

Regiments -Kommandant :
v. Freydorf , Oberst .

Z . t .452 . Nr . 2264 . Triberg . ( Erkenntnis . )
Nachdem Johann Matthä Dorn er von Horubcrg,Adelbert Dorer von Schönwald , Fridolin Kern
von Gütenbach , und Raimund Kaltenbach »o »
Schönwald der diesseitigen Aufforderung vom 11 . Dez .
v . I . , Nr . 12,942 , keine Folge geleistet haben, s»
werden sie der Refraktion für schuldig und unter Mr -
fällung in eine Strafe von 800 fl . des bad . Staats -
und Gemeindebürgerrecht « verlustig erklärt.

Triberg , den 24 . Februar 1863 .
Grotzh . bad . Bezirksamt .

Baader .

Frankfurt , 26 . Febr7l863 .
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